
 

Kämmerer stellt Jahresrechnung 2020 im Stadtrat vor 2,4 Millionen Euro Überschuss: 

Tegernsee baut Vermögen auf   
Zu diesem Bericht erlauben wir uns eine herzliche Gratulation auch für die Zuweisung vom Freistaat in 

der Höhe von 2 Millionen € hiermit zu übermitteln. Eigentlich ist es wohl sehr schade, dass man hier die 

Einnahmen von den Unerwünschten Bürger mit den Zweitwohnungen für die breite Öffentlichkeit 

unterschlagen hat. In der Vergangenheit und auch permanent werden doch diesen Bürgern Vorwürfe 

gemacht für die Tourismusgemeinden nur Kosten und Wohnungsnot u. Verkehr zu bescheren. 

Warum hat man denn Frau Reichl in diesem Beitrag die Einnahmen im Jahr 2020 in Höhe von über 

960 825 € 
mit keiner Silbe erwähnt? 

Es ist mal einfach soo wenn es um diese Sorte von Bürgern geht ist die Presse sofort und permanent dabei 

diese mit  diskriminierenden Beiträgen ausführlich an den Pranger zu stellen, da eben inzwischen die 

ganze Region Tegernsee diese Bürger loswerden möchte, das ist auch der Grund weshalb man diese 

Zweitwohnungssteuer überhaupt eingeführt hat – ja es war doch unter dem Duo  Beckstein- Stoiber der 

Druck der Kommunalverbände mit sehr fragwürdigen Argumenten über eine indirekte Volkshetze eine 

Spaltung der Gesellschaft in den 150 Tourismuskommunen zwischen Königsee und Bodensee zu 

vollziehen. Jüngst konnte man in einer Allgäuer Zeitung wo eben auch hetzerische Kommentierungen zu 

lesen waren, entnehmen : „Nachbar mit Zweitwohnsitz will Bebauungsplan verhindern“ ! 

Da muss man doch sagen: Pfui Presse hier wird mit allen möglichen Mitteln die Diffamierung dieser Sorte 

von Bürgern vollzogen. 

Oder von einem Zweitwohnsitzhasser wurde gefordert: „Die Zweitwohnungssteuer sei in der bisherigen 

Form und Höhe viel zu niedrig – es müsste pro Monat 1000€ zur Zahlung fällig sein“ 

In München hat man die Zweitwohnungssteuer inzwischen eine Verdoppelung beschlossen um die 

Einnahmeneinbrüche wegen Corona auszugleichen. 

Es wird gelogen von Beginn der bayerischen Zweitwohnungssteuerdebatte und hat inzwischen ungeahnte 

Formen angenommen. Eigentlich nur noch vergleichbar bzw. viel Ähnlichkeit mit der Verfolgung der 

Juden in der NS-Zeit – nur mit dem Unterschied, dass es hier noch nicht nach dem Leben  oder ums 

Überleben geht, sondern es geht um öffentliche Denunzierung.  

Wie eben hier bei der Stadt Tegernsee trägt auch diese Berichterstattung viel dazu bei mit vorsätzlicher  

Unterschlagung dieser Einnahmen aus dem Aufkommen dieser wehrlosen „Trottel“  

Bei Frau Reichl würden wir uns bedanken diesen Kommentar auch noch zu veröffentlichen 

mit freundlichen Grüßen 

Herrn Bürgermeister Johannes Hagn 

Herrn Kämmerer Jürgen Mienert 

Herrn Michael Bourjan FWG 

Frau Gerti  Reichl von der  
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